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Alntlicher Theil.
Der Minister für Cultus und Unterricht hat den

-"lusealcusws Carl Deschmann in Laibach zum
prouyonscheu Conservator der Centrakommission für
"lorfchung und Erhaltung der Kunst, und historischen
"enlmale in Krain ernannt.

Kundmachung.
M i t Beziehung auf die hierortige Kundlnachung

,°"? !. I. M . wird nachfolgend die berichtigte Wä'h.
"lste für den Wahlkörper des großen Grundbesitzes

" K r a m anläsLlich der am 25.' d. M . . vormittags
î «?,' " " 2andhaufe zu Laibach stattfindenden Wahl

""es Laudtagsabgeordneten kundgemacht.
Laibach, 20. M a i 1880.

Der t. k. Landespräfident:
Winklcr m. p.

Wähler-L i f te
lur den Wahltörper des großen Grundbesitzes in Krain.

1. Aha i iö , Dr. Carl — Gairau.
s>k'?. . ^ « . " ' Dtw Freiherr v. — Kreuz und
Oberste,,,, Münkendorf. Neuthal.

6. A p f a l t r e r n , Rudolf Freiherr v. - Grünhof,
. Zrechurn, Oedengraz, Krupp.
4. At tems, Ignaz Graf v. — Gut Rann.
^' m " / ^ p e r ^ Carl Wilhelm Fürst v. - Ainöd,

land ^ ' ^"k^burg, Seisenberg, Gottschcc, Pöl<

6. Auersperg, Josef Maria Graf v. - Auers-
perg mit dem incorporierten Gute Nadlischea.
Sonnegg. ^ "

7. Ba rbo , Valesca Gräfin v., aeb. Gräfin von
Ar to — Radclstein.

8. Baumgartner Emilie — Lack.
9. Be rg , Ludwig Freiherr v. — Nassenfuß, Mühl.

hosen, Nassmfliß-Sagonz und Thmn unter Nas-
scnfuß.

w. A lagay, Ludwig Graf Urs in i v. — Weißcn-
stcin.

H- Cernic Marcus — St. Pcter-Malthescr-Ordens-
Commcnda.

^«. C o d c l l i - F a h n c n f e l d . Anton Freiherr v.
i^ «" TlM'" unter Laibach, Veßniz-Gilt.
" . Coudenhove, Heinrich Graf v., Großcapitular
<. ' I " D.-R.-O.-Commenda Laibach.
" C o u d e n h o v e . Maximilian Graf v., Land-

lomthur der Valley Oesterreich — D.-R.-O.-
, . Commcnda Mottling.
" - Dobr jen f t y , Johann Freiherr v. — Ru«

prechtshof und Maichau.
" D o l l a r , Ferdinand und Anna — Winkel,
l- Dol le nz Bernhard jun. — Rosenegg-Gilt bei

,» 3^-Veit.
^ D o l l e nz Eduard — Nufsdorf.
^ ' Zollschein Anna — Adlershofen.
"- ährenreich Norbert Moriz — Ponowitsch

undLubcgg.
" ' E l las Abrahain M., Heinrich M. und Jacques
22 ? - ^ Zobelsberg.
2^ Achten au, Adolf Ritter v. — Strugg.
"' ^ " ' n z l Ritter v. Vesteneck. Dr. Julius -

2 îeudegg.
A / " ä l Ritter v.Vesteneck, Otto — Schnccken-

... o."chcl.
2,.' ^uchs Gilbert - Obcrqörtfchach.
A Gal lc Adolf - Pepensfeld
" . Gal lc Carl - Freudenthal.
«. Golobic Anton — Pfanhof Zirklach.
' ^ o z a n l , Marquis v.. Ferdinand. Ludwig, Anna.

' ^ ^ "^ "^ " ^ Iuhnnn — Wolfubüchel.
^ G r e ß e l Maria - Treffen.

-̂ ^ u t m a n n s t h a l - B e n v e n n t t i , Dr. Lndwia
32 3" . " ' «"' " Hottemesch. Weixelstein.

y c ^ Antoma — Hranilovit-Gilt, Schwerfchag

A H o f - A e r a r , k. k. - Prestranek, Lipizza.
.A Hohen war t . Carl Graf v. ^ Raunach.
'>- Ho matsch Anton — Tschrrncmbl-Hof.

37 ^ " " " z Franz — Grnndclhof.
«.nller Fvanrisca und Paul del Negro -
Kieselstein.

38. K o s i r Alois — Pfarrgilt St. Ruprecht.
39. Koschier Paula - Wartenberg.
-^). Kos le r Johann — Ortcncgg, Freihof.
41. Kosler Johann, Dr. Iofef, dann Obre fa

Maria - Leopol dsruh.
42. Krainische Indnstriegesellschaft - Neu-

inarltl. Jaucrburg lc.
43. Ku lav iö Mathias — Pfarrhofgilt St. Veit.
44. K n r a l t , Theresia, ltduard. Theodor. Carl und

Franz — Sinnt.
4l». Langer von Pod goro, Franz Victor Ritter v.

— Poganiz.
4li. Langer von Podgoro. Franz Anton Ritter v.

— Breitenan, Lncg'g. Prrißcgg.
47. 2 a n t h i e r i , Carl Friedrich Graf v. — Wippach

sammt Trillek'fcher Gilt uud Graf Strassold'schcr
Gilt, Slapp.

48. L a z a r i n i , Heinrich Freiherr v. — Flödnig.
49. L a z a r i n i , Jakob Freiherr v. — Iablaniz.
50. Lenk Jakob — Arch, Unter-Radelstein.
5)1. Lichtenderg, Nina Gräfin v. — Lichtenberg

und Podgoriz, Smrek.
52. L ichtenberg, Wilhelmine Gräfin sen., Lich-

tcnberg, Wilhelmme Gräfin jun.. Lichten-
berg, Carl Graf — HallersteM'Gut.

5,3. Licchtenbcrg. Leopold Freiherr v. — Habbach.
54. Löwcnfc ld Muriz — Ratfchach, Scharfen-

stein. Scharfenbcrg.
55. Mach Maria — Slattenegg-Hof.
5>0. M a l i Ignaz — Podwein.
57. M a r g h e r i , Albin Graf v.. und M a r g h e r i ,

Iofcfinc Gräfin, geb. Gräfin Corrc th — Wördl.
58. M a r g h e r i , Albin Graf v.. und A p f a l t r e r n ,

Silvia Frciin v., geb. Gräfin M a r g h e r i —
Altcnburg.

5>9. M a u e r , Dr. Gustav — Erlachhof, Ruckmstein.
U0. M a u r e r Therese — Rutzing-Gut.
61. Mayer Iofef — Leuteuburg.
62. Mayer Peter — Ioßek'fche Gilt bei Kramburg.
63. Mayer v. M e l u Hof, Franz Freiherr v. —

Savcnstem. Unter» Erkenstcin.
64. Müh le isen Marie — Hof Lack bei Manns-

burg, Dragomel, Nleiulack-Gut.
«5. Nugent . Arthur Graf v. — Nostel.
W. Pace, Carl Graf v. — Thurn bei Gallenstein.
67. PeHani Josef - Obernassenfuß-Gilt, , M

trlUi"-Gilt.
68. Pe l ikan Wilhelm - Rothcnbüchcl-Gut, Rothen-

büchel-Gilt. ^ ^ . ^
69. P f e f f e l Moriz - Gallenfels.
70. P i r n at Lulas — Tuffstein-Gilt.
71. Pogaöar . Dr. Johann Chrysostomus — Gör-

tfchach, Aisthnm Laibach oder Pfalz, Waisach-
Gilt.

72. Po rc ia , Ferdinand Fürst v. — Fideicommiss-
Herrschaften Senosetsch, Prem.

73. Praschniker Alois — Gallenegg.
74. Rastern, Johanna Freiin von, geb. Freiin von

A p f a l t r e r n — Scheerenbüchel.'
75. Rechbach. Barbara Frciin von, geb. Gräfin

Thuru-Va lsass iua — Kreutberg.
76. Reya de Castel letto, Felix Edler von —

Moosthal, Wildeneqg.
77. Roth Anton — Gerbin.
78. Ruard Victor— Inselwert, Probstei zu

Vcldes.
79. Rudesch Carl — Feistenberg.
80. Rudesch Carl nnd Theodor,' Kosler Maria

und M ü h leisen Maria — Rcifniz.
81. Savins ch egg, Dr. Josef Ritter v. — Mottling.
82. Schaffer Eduard — Wcinbüchcl.
83. Schneid Iofef, Ritter von Treuenfe ld —

Stcinbüchel.
84. Schwegel, Josef Freiberr v. — Grimschiz.
85. Scun ig Maria, Josef, Eugeuie, Amallc und

Anna — Kiscl-. Pofch- und Maurische - Gilt.
Strobelhof, Tscheplc. Plautz'sche Gilt, Wittich
Wald.Gilt.

8<i. Sladovic Ferdiuand — Tschernembl, Mött-
» linger Aencficium und St. Katharina-Gilt.
87. Smola Anton Vincenz —Stauden. Rudolfs-

wertcr Spitals-Gilt.
88. Sporn Katharina — Repne.
89. S ta re Alois. Francisca, Michael, Anton, Fer-

dinand, Felix uud Josef — Gerlachstein.
90. S t r a h l , Eduard Ritter v. — Altenlack.

91. S u p an Josef, Domprobst, und Vo lc Georg,
Kramar Franz, M e r s o l Mathias, Mitglie-
der des Domcapitcls Laibach — Dvmcapitelgilt
Laibach.

92. Tauf ferer , Benno Freiherr v. —Weixelbach.
93. Terpinz Iosefine. — Kaltenbrunn, Brunn,

vulgo Studenec-Gilt.
94. Thnrn -Va lsass ina , Gustav Graf v. — Rad-

mannsdorf und Wallenburg.
95>. Tomr t Lucie. geb. Schwarz — Kroisenegg.
90. Trenz Ferdinand und Mathilde — Drasch«

lowiz.
97. Urbani ie Cduard — Höflein.
98. Urban cic Johann — Thnrn unter Neuburg.
99. Urban kic Luise — Billichgraz.

l(X). ValmagiHii Julius v. — Reitcnburg.
101. V i l ha r ' Maria — Steinberg-Gut.
102. V o l l m a n n Anna, verwitwete Kham —

Neuhof.
103. Wassitsch Raimund — Grailach.
104. Wal t her Max — Grohdorf.
105. W i l f a n Simon Ritter v., Dechant, und H l r a «

bec Andreas. Vouk Johann, M l a t a r Anton,
Mitglieder des Collegialcapitels Rudolfswert —
Capitel Rudolfswert.

106. Windisch - Grätz, Hugo Fürst zu — Slatteneg,
Wagensberg, Loitsch, Haasocrg. Luegg.

107. Wolkensperg, Franz Freiherr v. — Selo.
108. Wurzbach-Taunenbcrg, Carl Freiherr v.—

Schwarzcnbach, Tanncnberg, Zirtnahof, Ebensfeld.
109. Wurzbach-Tannenberg, Dr. Julius v. -

Landspreis.
110. Zo is -Ede ls te in . Michael Angelo Freiherr v.

— Egg bei Krainburg.
111. Zorec Johann — Pfarrhof Mannsburg.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Situation.

Die »Wiener Sonn- und Montags-Zta." äußert
sich in beiläufig folgender Weise über die innere
Situation: So wenig tröstlich die politische Situation
Oesterreichs in diesem Augenblicke beim ersten Blick
auch erscheint, und so sehr man sich bestrebt, sie als
hoffnungslos erscheinen zu lassen, fo ist sie doch nichts
anderes, als die natürliche Folge früher begangener
politischer Fehler und der Durchgang zu einer befrie-
digenden Gestaltung unserer staatlichen Verhältnisse
im Sinne des von uns seit so vielen Jahren versoch«
tenen Programmes. Man mag die letzte Periode der
Herrschaft der Verfassungspartei auffassen, wie man
wi l l , so wird man zugeben müssen, dass eine Fort-
dauer derselben in den alten Formen nicht mehr mög-
lich war. Der Zwiespalt innerhalb derselben war em
so tiefgehender, alle grohen Fragen des StaatslebenK
umfassender, dass es nicht lhunlich war, aus ihr ein
neues lebensfähiges Cabinet zu bilden, und es ist eine
unbestrittene Thatsache, dass das Cabinet Auersperg
in der letzten Zeit seines Bestandes sich auf die Unter-
stützung der rechten Seite des Hauses bei Erledigung
vieler dringender Angelegenheiten angewiesen sah. Die
Nothwendigkeit einer Verständigung mit der außerhalb
des Parlaments stehenden staatsrechtlichen Opposition
hatte sich in so zwingender Weise geltend gemacht,
dass der bedeutendste Publicist der Verfasslmgspartei
einen Versuch der Ve>söhnung nnleitele und sich bereit
erklärte, die weitgeheliosten Concessionen vom Stand-
punkte der Verfassung z» machen. Da die Ursachen,
aus welchen dieser Versuch scheiterte, mehr persön-
licher als sachlicher Natur waren, und da aewichtige
Gi ünde nach wie vor dafür sprachen, das'Wort der
Verständigung in anderer Aorm in Angriff zu neh-
men, so unterzog sich Grus Taaffe dieser Aufgabe,
indem er zuelst die staatsrechtliche Opposition Böh-
mens in den Reichsralh zurückführte und dadurch die
Möglichkeit schuf, die b'sher bestandenen Differenzen
streng grschlich anf dem Boden der zu Recht bestehen-
den Verfassung auszutragen.

Das Coalilionscabinet, welches Graf Taaffe ge«
bildet hatte, war unter den obwaltenden Umständen
eine politische Nothwendigkeit gewesen. Es bot durch
seine der früheicn Majmltnt nahestehende,, Mitglieder
der Verfassungtzpllltci die Garantie, dass ein eventueller

! Ausgleich nur auf dem Boden der bestehenden. Ver-



gas
fassung angebahnt werben würde, es stellte den auto-
nomistischen Fractionen die Unterstützung und Befür-
wortung ihrer billigen Wünsche in sichere Aussicht
durch die der früheren Opposition gesinnungsverwandten
Mitglieder. Darüber kann kein Zweifel walten, dass
der Vedanke der Coalition in dem gegebenen Momente
der richtige war, dass er allein für das Gelingen des
Werkes der Verständigung Gewähr bot. Ein Cabinet
der in sich zwiespältigen Linken, selbst wenn es eine
Majorität für sich aufgebracht hätte, wäre nicht im-
stände gewesen, ein Vollparlament zu schaffen. Es
hätte jene Concessionen, deren bloße Möglichkeit jetzt
die Opposition in so große oder in so gut geheuchelte
Besorgnis versetzt, wirklich machen müssen, bevor noch
die staatsrechtliche Opposition Böhmens im Reichs-
rathe erschienen wäre. Ein Parteiministerium der Rech-
ten aber hätte sofort zum offenen Widerstände der
Linken inl Parlamente und außerhalb desselben geführt
und fchon den Versuch eines gemeinsamen Wirkens im
Keime erstickt. So erscheint es als ein Gewinn, dass
das Coalitionscabinet, ohne von seinem Grundgedan«
ken abzuweichen, die Geschäfte fortführen konnte, wenn
es ihm auch nicht möglich war, eine Verständigung
zwischen den Partein über jene Punkte herbeizufüh-
ren, über welche man im Schoße des Cabinets
einig war.

Die Opposition hatte das Entgegenkommen der
autonomistischen Parteien im Laufe der Session immer
schroffer zurückgewiesen und eine stets feindlichere Hal-
tung zu dem Cabinete eingenommen. Die Rechte, die
sich im Besitze der Macht einer Majorität suh, begann
von derselben immer mehr Gebrauch zu machen. Das
Ministerium, dass nicht imstande war , den Wün-
schen der Majorität durch die Gesetzgebung Rechnung
zu tragen, kam ihnen, so weit es thunlich war, auf
dem Wege der Verwaltung entgegen. Die Minorität
schrie über Vergewaltigung und setzte eine Agitation
in Scene, deren Anfang wir vor Augen haben, deren
Ende aber wir noch nicht absehen können. Die Oppo-
sition deduciert aus dieser allerdings ziemlich düsteren
Lage. dass das Ministerium der Versöhnung nur Er-
bitterung erzeugt und Verwirrung angestiftet habe. Wir
wollen annehmen, dass in der That das Coalitions-
cabinet mit seiner Mission gescheitert ist, und dass wir
ein Cabinet der Linken als die Erben des Cabinets
Taaffe ansehen müssten. Man behauptete, dass das
Cabinet Auerpserg-Lasser die Zügel im deutsch-liberalen
Sinne aufs äußerste angezogen habe und dass sie
am Reißen waren. Wir wollen jedoch nicht die Mög«
lichkeit bestreiten, dass man in dieser Richtung noch
einen Schritt weiter gehen kann. Vollkommen gewiss
aber ist es, dass die Opposition gegen ein noch straffe-
res Regiment auch noch heftiger sein wird, und dass
demgemäß ein so bekämpftes Cabinet keine lange
Dauer hätte.

Sehen wir die andere Seite der Medaille an:
ein Parteicabinet der Rechten. Die nichtdeutfchen
Nationalitäten und die deutsche Rechtspartei mögen
vielleicht schwer der Verlockung widerstehen, den
ganzen Apparat der centralistischen Verfassung einige
Zeit hindurch gegen die Deutschliberalen wirken zu
lassen, um ihnen die Vorzüge derselben ad oeulo» zu
demonstrieren und sich für manche erlittene Unbill zu
rächen. Aber alle diejenigen, welche auf der rechten
Seite des Hauses wirtlich den Namen von Staats-
männern verdienen, werden sich von einem so kleinen,
so unfruchtbaren und so gefährlichen Gedanken ab-
wenden, da sie wohl wissen, dass dieser Apparat plötz-
lich wieder in die Hände ihrer Gegner gelangen und
sie in die prekärste Lage bringen kann. So stellt sich,
wenn wir im jetzigen Momente ein Parteiregiment der
einen oder der anderen Seite des Hauses ins Auge
fassen, immer nichts als eine endlose Kette von Ver-
wicklungen oder Umwälzungen dar, welche Oesterreich
politisch und wirtschaftlich zum Untergange führen
müssten. Und Rettung aus solchen Nöthen kann immer
nur eine Verständigung bringen, welche den nationalen
Hader beendet und einen Wechsel der Parteien am
Gtaatsruder ermöglicht, ohne die Verfassung heute
nach dieser, morgen nach jener Richtung hin in Frage
zu stellen. Wer die Möglichkeit einer solchen Verstän«
digung leugnet, der negiert die Möglichkeit wirklich
konstitutioneller Zustände in Oesterreich. Und eben
deshalb halten wir fest an unserem Programme der
Versöhnung, heute wie früher in trüben Zeiten, trotz
des Aufschäumens der Leidenschaften in den feindlichen
politischen Lagern. Vielleicht ist die Stunde näher, als
die meisten glauben, wo der Geist der Eintracht und
des Friedens den Sieg davontragen wird über die
Dämone der Zwietracht und des Hasses, wo die
äußere Eintracht unseres schönen Völterreiches sich zur
inneren Uebereinstimmung aller unserer Stämme ge-
staltet, die ja aufeinander angewiesen sind und einander
ergänzen, die nur frei und glücklich sein können im
Genusse gleichen Rechtes und im innigsten Zusammen-
schluss. —

I n der nnzweifelhaft ziemlich künstlich genährten
Agitation in der S p r a c h e n v e r o r d n u n g s f r a g e
ist eine bedeutsame Manifestation zu verzeichnen. Bei
einer der Besprechung der Sprachenverordnung ge-
widmeten Versammlung des Verfassungsvereins in
Tachau gab der k. k. Regierungscommissär, Bezirls-

hauptmann Brem, i m N a m e n der R e g i e r u n g j
die Versicherung ab, „dass die geschilderten Gefahren
für das Deutschthum in Böhmen nic eintreten werden
und dass die Verordnung nie in solcher Weise prakti-
ciert werden wird, dass den deutschen Beamten daraus
irgend ein Nachtheil für ihre Existenz erwachsen könnte.
Solche Verordnungen gab es j« schon von früher
her, und es sei daher die neueste kaum etwas anderes,
als eine Auffrischung derselben. Und seien dieserhalb
bis heute etwa im amtlichen Verkehre Dinge vor-
gekommen, welche die Amtierung erschwert oder der
Bevölkerung Unzukömmlichkeiten bereitet hätten? Gewiss
nicht. Es scheine auch nicht unbillig zu sein, dass ein
Böhme, welcher der deutschen Sprache nicht mächtig
ist, auch in den deutschen Bezirken Schutz und Ver-
ständnis finden könne."

Diese ebenso nüchternen als zutreffenden Bemer-
kungen dürften wohl geeignet sein, wenigstens den
ruhig und unbefangen denkenden Theil der Bevölkerung
über das Wesen der Sprachenverorbnung und die
Tendenz, welche der Hochflut der bezüglichen Agita-
tionen eigentlich zugrunde liegt, entsprechend aufzu«
klären.

Oesterreichischer Neichsrath.
28 . S i t z u n g des H e r r e n h a u s e s .

W i e n , 20. M a i .
Z u Beginn der Sitzung gelangt eine Zuschrift

des Ministerpräsidenten zur Verlesung, mit welcher
das Haus eingeladen wird, die Wahlen in die D e l e »
g a t i o n e n vorzunehmen. Der Präsident theilt mit.
dass er die Wahl auf die Tagesordnung einer der
nächsten Sitzungen setzen werde.

Erster Gegenstand der Verhandlung ist der Gesetz,
entwurf, betreffend Abänderungen der E r w e r b s - und
Einkommensteuergesetze und Vorschriften in ihrer
Anwendung auf Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften und Vorschusskassen. Nachdem ein Antrag des
Grafen Leo T h u n , den § 4 des Gesetzes zur noch»
maligen Berathung an die Commission zurückzuver-
weisen, abgelehn wurde, wird das Gesetz in zweiter und
dritter Lesung, den Anträgen der Commission gemäß,
angenommen.

Ferner werden folgende Gesetzentwürfe, den An-
trägen der Commission entsprechend, ohne Debatte in
zweiter und dritter Lesung angenommen:

Das Gesetz, betreffend die Ausdehnung der Be-
stimmungen des Gesetzes vom 21. M a i 1873 über die
den auf Grund des Gesetzes vom !). Apri l 1873 er-
richteten Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften in
Ansehung der Stempel- und der unmittelbaren Ge-
büren zukommenden Begünstigungen auf andere Er-
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften und Vorschuss-
kassen ;

das Gesetz, betreffend die Einräumung finanzieller
Begünstigungen für die Anlehen der Etschregulierungs-
genossenschaften;

das Gesetz, betreffend die Gewährung eines Dar-
lehens aus Staatsmitteln an die Besitzer der durch
den Wassereinbruch vom Februar 1879 immdierten
Dux-Ossegger Kohlenwerke;

das Gesetz, betreffend die Bestreitung des für den
Bau der Arlbergbahn im Jahre 1880 eintretenden
Erfordernisses.

Der zwischen Oesterreich - Ungarn und Serbien
am 9. Apr l l 1880 abgeschlossenen Eisenbahnconvention
wird die verfassungsmäßige Zustimmung ertheilt.

Schließlich wird als Ersahmitglied in die Central-
commission für Regelung der Grundsteuer Hofrath
Christian Pichler gewählt.

Nächste Sitzung übermorgen.

Die Mission des M r . Göschen.
Der von der englischen Regierung nach Con-

stantinopel entsendete S p e c i a l b o t s c h a f t e r M r .
Göschen hat seine Reise dahinüber Parisund W i e n
angetreten und dürfte in der letztgenannten Stadt bereits
heute eintreffen, um sich sodann morgen nach T r i e f t
zu begeben, von wo ihn die englische Jacht ..Helikon"
direct an den Ort seiner Bestimmung führen wird.
Wie aus Constantinopel berichtet wird, sieht man dort
der Ankunft des Herrn Göschen mit Spannung ent-
gegen. Wahrscheinlich dürfte ein weiterer Collectiv»
schritt der Botschafter in der albanisch'montenegrini«
schen Frage erst nach dem Eintreffen des Herrn Göschen
in der türkischen Hauptstadt erfolgen. Ueber den Zweck
seiner Mission äußern sich die «Times": „ M r . Göschen
nimmt seinen Weg über Paris und Wien und wivd
Gelegenheit huben, den französischen und österreichischen
Staatsmännern die Anschauungen der britischen Re-
gierung darzulegen und ebenso die Gesiimnngeu der
beiden Regierungen kennen zu lernen. Vor etwa drei
und einem halben Jahre ist ein anderer Specialbot-
schafter von England, Lord Salisbury, auf demselben
Wege nach Constantinopel zu den Conferenzen ab.
gegangen, welche in der türkischen Hauptstadt abge-
halten wurden in der Hoffnung, den drohenden Krieg
zwischen Russland und der Türkei hintanzuhalten.
Die Leitung unserer Politik lag seither hauptsächlich
in den Händeu des Staatsmannes, welcher jene Mls«

sion erfüllt hatte, und derselbe hat auch unzweifelhaft
einen Antheil an dem Erfolge gehabt. Allein das

alte Problem steht in seinen Hauptbestandtheilen noch
ungelöst da. wie früher, und bedroht uns mit neuen
Verwicklungen. Die Leitung unserer auswärtigen M i '
tit ist nun an Staatsmänner übergegangen, welche das
Ziel und die Methode Lord Salisburys und semer
College» tadelten; sie haben jetzt Gelegenheit, lhre
eigene Methode zur Ueberwindung der SchwierigM
in Anwendung zu bringen.

„ M r . Göschens Reise bezeichnet den Beginn dieses
neuen Versuches, und obschon er nicht zu einer Con-
ferenz geht, ist er der Wortführer einer Politik, welche
darauf abzielt, eine gemeinsame Action Europa»
in der Behandlung türkischer Angelegenheiten zuwege
zu bringen. Seine Mission wird darin bestehen, aus
die eine oder andere Weise es zu einer gemeinsamen
Pression auf die Pforte zu bringen. Die Aussichten
dafür sind augenscheinlich günstig. Unsere Nachrichten
aus Wien und Paris besagen, dass beide Großmächte
Hand in Hand mit uns gehen wollen und anerkennen,
dass es jetzt Europa zur Pflicht geworden ist, euie
weitere Action in türkischen Angelegenheiten vorzu-
nehmen. Es sind jetzt beinahe zwei Jahre seit der
Unterzeichnung des Berliner Vertrages verflossen, unv
alle Punkte desselben, deren Durchführung ganz oder
beinahe unabhängig uon türkischer Mitwirkung war,
sind durchgeführt, wo aber die Schlichtung oder M "
derung von Angelegenheiten hauptsächlich von der
Thätigkeit der Pforte abhiena.. ist kaum etwas geschehen-
Es wird M r . Göschens Aufgabe sein. in Verbindung
mit den Vertretern anderer Mächte der Negierung de»
Sultans die absolute Nothwendigkeit begreiflich i "
machen, dass dieser systematischen Unthätigkeit in den
verschiedenen Fragen, bei welchen Europa interessier
ist, ein Ende gemacht werde. .

„Ein großer Vortheil für das Ministerium Glav-
stone ist es. dass es an diese Aufgabe mit der Krasl
der Ueberzeugung geht, und es liegt kein Grund vor,
zu bezweifeln, dass Mr . Göschen bei fremden Mächt«^
Uebereinstimmung mit uns über das im Auge zu ^ "
haltende Ziel finden wird. Bezüglich derjenigen Mch»
über deren Absichten neuestens so viel disculiert wurve,
beruht die gegentheilige Annahme auf einer f a ^ ! ,
Auffassung. Die vom Grafen Karolyi jüngst mit NaA
druck wiederholten Erklärungen, die jedwede A b M ,
den österreichischen Einfluss weiter nach Süden auŝ
zudehnen, negieren, sind weit mehr als formelle Ver-
sicherungen, sie find das Ergebnis reiflicher ErwäglW
der inneren Verhältnisse der Monarchie sowohl als ve
politischen Lage auf der Balkan-Halbinsel. Sollte e»
einmal zu einem völligen Zusammenbruche der mw
schen Herrschaft in Europa kommen, so mag es zu
Nothwendigkeit für Oesterreich werden, auf jede ^ ^ ' ^
hin kräftige Maßregeln zum Schutze seiner I n t e r s
zu treffen, und bei der Schwäche der türkischen vle
gierung ist es natürlich, dass diese Eventualität "
Betracht gezogen wird. Aber wir dürfen uns darau>
verlassen, dass es dcr ernste Wunsch Oesterreichs'H
eine solche Erschütterung hintanzuhalten oder do^
wenigstens hinauszuschieben. Es ist für seine I n ^ " ' ^
von Wichtigkeit, dass eine ordentliche Verwaltung"
seinen Grenzen bestehe, und der beste Weg, uw "
zu erreichen, ist, die bestehende türtische VerwaltU"»
zu verbessern."

Hagesneuigkeiten.
— ( D i e W i e n e r in B rüsse l . ) Der «A ' ! "

Männergcsangsverein wurde auf seiner Fahrt nach " ^
sel in den meisten größeren Orten, die er passierte, I
besonders in Passau. Mainz. Köln, Lüttich und andel^
Orten, auf das herzlichste begrüßt und gefeiert. 2 ' " . ^
radrzu großartiger und erhebender Empfang wurde'?
in Brüssel selbst zutheil. wo er am Mittwoch um 9 " ^
abends eintraf und zum Gegenstände einer alle ^ ^ ,
tungen überbietenden glänzenden Ovation gemacht w"l '
Bei der Einfahrt des Zuges ertönte die österreich»!^
Volkshymne, worauf der officiell am Bahnhof erscy
nene Flugeladjutant des Königs auf den Vereinst"
stand. Herrn Notar Dr. Olschbauer. zutrat, "M ' ^
französich namens des Königs die Freude über die gl
liche Nnknnft der Sänger und die Befriedigung " »,
die der königlichen Familie zugedachte Ovation "
zudrücken. Der österreichische Gesandte Graf C h ^ " . - ^
willlommte hierauf in deutscher Anrede mit ^ ' ^ f
vernehmbarer Stimme seine Landsleute, und sich ^ ^ f
an die Brüsseler Abgesandten wendend, sprach ^ '
Chotek auf französisch unter stürmischer Zust""""eN
ihnen den Dank für den seinen Landsleuten bere>^
Empfang und die ihnen dargebrachten Huldigungen ^
Dustin. Präsident der Grande Harmonie, hieß ^ ^ft
die Wiener Gäste in deutscher Anrede, ihnen '" ^ n
auszeichnenden Vesnch dankend, mit warmen ^) ^
willkommen. Beim Austritte aus dem Bahnhofe vo ^
herrliche Place des Nations den Ankömmling" „
freudige Ueberraschung; zahlreiche elektrische " la lel
erleuchteten sie tageshell bi» in den fernsten ^ ^ f
derart, dass man die unübersehbare Volksmenge ^
für Kopf hittte zählen können. Das Mil i tär nut «5 ^ ,
sowie 85 mit ihren Fahnen und Abzeichen z « « ' ^
Pfange ausgerückte Vereine bildeten ein leun)
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Spalier, durch das die Sänger hindurchschritten, rechts
und linls Tausende farbiger Lampions; es war ein
feenhaftes Bild. ein Eindruck wie aus „Tausend und eine
Nacht". Metz arrangierte sich rasch zu einem imposanten
Zuge, der wie eine Feuerschlange von gewaltiger Größe
sich durch die Straßen zog.

Vor dem Hotel dc Villc lttste sich der Zug unter
den Klängen der lebhaft acclamierten österreichischen
Vollshymne auf. Bei Eintritt der Wiener präsentierte
das Mil i tär das Gewehr. Das Emftfangscomitc und
die Stadträthe geleiteten die Gäste durch die glänzenden
Gänge und Säle in die 8k1i6 äo ma,rin,ß6«. Der Stadt-
rath M. Vauthier hielt in Vertretung des unpäsSlichen
Bürgermeisters eine französische Begrüßungsrede. Er
fprach von der Berühmtheit und dem großen Ruf des
Wiener Männergcfangvereines. Auch in Belgien blühe
der Männergesangsvercin, und es seien daher Kenner,
welche die Kunst der Wiener Sänger hochschätzen. Er
begrüße aber die Wiener Sänger nicht bloß als Ver-
treter des österreichischen Volkes; gleichwie Belgien an
seiner freierwähltcn Dynastie hänge und König Leopold
allein für das Wohl seines Volles bestrebt ist, so sei
nuch für den Kaiser von Oesterreich die Liebe seines
Volkes das alleinige Ziel seines Wirkens. Belgien liebt
sein Königshaus und die Ehre. welche diesem erwiesen
wird, fühlt nicht bloß Brüssel, sondern ganz Belgien
mit. Er dankt daher für die aus Oesterreich kommenden
Sympclthiebeweise, welche Oesterreicher der Tochter ihres
Königs und einstigen Souveränin Oesterreichs darbringen.
Er ruft den Wienern herzlichen Willtommengruß zu und
bittet sie. die herzliche Gastfreundschaft der belgischen
Hauptstadt entgegenzunehmen.

Diese mit warmer Empfindung gesprochenen Worte,
namentlich die Stelle über Kaiser Franz Joseph, wurden
von stürmischen Zurufen unterbrochen. Olschbauer er-
widerte deutsch: „Genehmigen Sie zuerst unseren Dank
für den großartigen Empfang; er ist uns ein Beweis,
dass Sie unsere Mission vorstehen. Der Oesterreicher
hat dynastisches Gefühl, er liebt feinen Kaiser und be-
trachtet sich mit ihm als eine Familie. Die Freude über
die Verlobung des Kronprinzen mit der Prinzessin Ste-'
phanie war umso größer, als er die Tochter eines ^
Königshuuses erwählt, das mit weiser Hand ein Land
beherrscht, in den, Kunst und Indnstrie zur höchste» Blüte
gelangt sind. Wir als österreichische Körperschaft, die
alle Stände vertritt, die eine Musterlarte der Wiener
Bevölkerung bildet, sind nur gekommen, der Brant
unseres Kronprinzen die Glückwünsche und Liebe unseres
Vaterlandes entgegenzubringen. Wir fühlen uns als
Brüder zu dem Volke ihrer Heimat. Als Bruder lege
ich meine Hand in die Ihre." (Bei diesen Worten trat
Stadtrath Vauthier zu Olschbauer. fiel ihm um den
Hals und küsste ihn.) «Wir", schloss Olschbauer, „wollen
Brüder bleiben in Leid und Freud, treu unserem Wahl»
spruche." Der Ehor fiel ein, gleichsam um die Worte
seines Vorstandes als die Ueberzeugung aller zu be-
kräftigen. Hierauf wurde Champagner credenzt; Vau-
thier leerte sein Glas auf das Wohl der Gäste, Olsch-
bauer erhob seines auf das Wohl des belgischen Königs-
Hauses und der Stadt Brüssel. Vauthier erwiderte mit
einem Hoch auf den Kaiser und die Kaiserin von Oester-
reich. Die Hochrufe wurden von allen begeistert aufgenom-
men. Damit schloss um Mitternacht der erhebende Act der
Begrüßung. I n den Nebensälen wurden den Sängern, wo-
bei die Functionäre der Stadt große Liebenswürdigkeit ent»
f.ilteten, Erfrischungen geboten. Auf dem Platz vor dem
Stadthause bliebe» noch Tausende vou Menschen stehen,
die so lange warteten, bis der letzte Gast das Hotel
de Ville verlassen hatte.

Locales.
Aus dem Gemeinderathe.

Laibach, 2 l . Mai.
Vorsitzender: Bürgermeister La schau. Schrift-

führer : Magistratsbeamter Kalisch. Anwesend 25 Ge-,
meinoeräthc.

Zu Verificatoren des heutigen Sitzungsprotokolls
nominiert der Bürgermeister die Gemeinderäthe D r e o
n»o Dcschmann.

Der B ü r g e r m e i s t e r theilt dem Gemeinderathe
das Schreiben des Herrn k. t. Landetpräsidentei!
Wmkler mit, womit derselbe der Gemeindevertretung
seinen Amtsantritt anzeigt, Weilers das Dankschrciben
des Commandanten des 7. Iägerbataillons. Major von
Rllnk, in welchem der Stadtuertretung der wärmste
Dank für die herzliche Begrüßung nnd Bewirtung des
Bataillons anf dem Bahnhöfe anlässlich seiner Durch,
reise aus dcr Herzegowina nach Wicner-Nenstadt aus-
gesprochen wird. — Beide Zuschriften werden zur
Kenntnis genommen.

I. B e r i c h t e der P e r s o n a l - u n d Rech ts -
sec t ion .

1.)GN. Dr. Ritter v. K a l t e n egg er theilt dem
Gememderathe mit. dass der Pächter der städtischen
Aefall«', Herr Leopold Schwarz, anf dei, ihm vom
Gememderathe bewilligten Pachlnachlafs per 250 f l
Verzicht geleistet habe. (Wird zur Kenntnis ge-
nommen.) "

2.) GR. Dr. Ritter v. K a l t e n egg er referiert
U êr on> Besetzung der Stelle des städtischen Thier,

arztes. Es haben sich vier Eompetcnten um diese
Stelle beworben, von denen jedoch zwei, und zwar die
Herren Franz Ojstris. Werlführer in der Schmiede
der hiesigen Hufbeschlaglchranstalt, und der Rigoro-
sant des k. k. Militär.Thierarznei'Institlites in Wien,
Herr Paul Skalö. die geforderte thiei ärztliche Prü-
fung noch nicht besitzen, daher auch nicht berücksichtigt
werden können. Die beiden anderen Competenten seien
zwar diplomierte Thierärzte, doch besitze keiner der-
selben die verlangte Kenntnis der slovenischen oder
einer anderen slavischen Sprache. Der eine, Herr
Lorenz Eierstein, thierärztlicher Assistent bei der l . k.
Statthalterei in Innsbruck, sei der slovenischen Sprache
gar nicht und der zweite, Herr Johann Kraft, nur
theilweise mächtig, infoweit cr sich dieselbe nämlich
während seiner fünfmonatlichen provisorischen Ver-
sehnng dieser Stelle angeeignet habe. Da sich Herr
Kraft jedoch verpflichte, sich bis Ende des Jahres 1881
die slovenische Sprache vollkommen eigen zu machen,
so beantragt Referent, diesem die Stelle eines städti-
schen Thierarztes ftsovisurisch bis Ende 1881 zu ver-
leihen.

GR. R e g a l i plaioiert dafür, Herr Kraft möge
die Stelle wie bisher gegen seine jetzigen provisorischen
Bezüge verselien. Ende Oktober d. I . möge dieselbe
aber dem l'ishin schon diplomierten Thierarzte Paul
Slal i i . der ein Laibacher Bingerssohu uild der slove-
inschen Sprache vollkommen mächtig ist, verliehen
werden.

GR. Dr. B l e i w e i s bedauert, dafs Personal-
fragen in öffentlicher Sitzung verhandelt werden, da
er fönst Umstände anführen ' tonnte, die im Interesse
der Sache sehr am Platze wären, die aber nun ver-
schwiegen werden müssten.

GR. Dr. Z a r n i k beantragt mit Rücksicht auf
die Bemerkung des GR. Dr. Bleiweis, die weitere
Verhandlung hierüber in geheimer Sitzung zu führen.

Referent GR. Dr. R. v. K a l t e n egger erklärt
slch lm Interesse der Sache mit dem Vorschlage ein-
verstanden, worauf der Antrag des GR. Dr. Zarnik
angenommen nnd der Gegenstand anf die Tages-
ordnung dcr geheimen Sihnng gestellt wird.

3.) GR. Dr. P f e f f c r e r referiert über die Re-
gelung des Verhältnisses zwischen dem Magistrate nnd!
dem hiestgen Cwilspitale über die TootenbeschaU' und
Bcschreil'taxe. Referent beantragt, dass für Personen,
welche sich auf Kosten der Gemeinde oder des Landes
m Verpflegung im Civilspitale befinden, sobald dies
von der Spttalsvcrwaltnng bestätiget w i r d . seitens
der Stadtgememde keine Todtenbeschautaze verlangt
werde. -^ « »

Der Sectionsantrag wird ohne Debatte ae-
nehnilget.

I I . G e r i c h t der B a u s e c t i o n .

"°mens der durch Ex-
Bisection über die eingelangten

^ . ^ ? ^ ^ ^ " ' ' ^ n f"r die Errichtung eines
neuen städtischen Schlachthofes. Es wurden im ganzen
drn Offerle überreicht; jenes des Herrn Valentin
Gercar konnte keine Berücksichtigung finde», da die
Area fur das Schlachthaus und den damit zu ver-
ewigenden Vnhmmkt zu klein ,st; der dem Herrn
Io tpnn Perdan gehörige Grund wäre wohl im übrigen
geeignet, doch gegenüber dem dritten Offerenten. dessen
Grund als eben so g^ignet befunden wurde, viel zu
theuer. Das annehmbarste Offert sei das der Ehcleute
EWS und Amalie Predoviö. welche ihre Area per
^ Joch und 5 Quadratklaftcr gegenüber der Zünd-
hölzchenfabnt auf G^nd eines Nachlraqsoffertes um
den Betrag von 5124 si. anbieten, wodurch sich die
Eiwerbung dll>ses Grnndes nahezu um 6000 f l . billiger
stellt, als der Ankauf der Perdan'schen Wiefe. Referent
beantragt daher den Stadtmagistrat zu beauftragen, mit
deu Eheleutcn Predovic den Kaufvertrag abzuschließen
nnd nach Erfllllung aller g-schlichen Vorschriften den
Kau schilling aus der Stadtkasse flüssig zu machen.
Zugle.ch W der Stadtmagistrat zu lieanftraqen. so
rasch als möglich d.e Plä„e und Kostenvoranschläge

Schlachthofes den.

GR. Deschmann wünscht zu wissen ob die
urch Experten verstäikte Aansst io^s ich '^ darüber

mformelt habe ob genügendes Grm.dwasseV bei dem
anzukaufenden Terrain vorhanden sei?

GR. Reg a l i befürwortet sehr warm die An.
nähme der Sectionsanträge. Einen geeigneteren und
billigeren Platz werde man schwerlich finden. Redner
wünscht, es möge wenigstens mit den Erdarbeiten noch
in diesem Jahre begonnen werden.

GR. Dr. Kees dach er bezeichnet den gewähl.
ten Bauplatz auch vom sanitären Standpunkte als
einen vorzüglichen. Es sei Schottcrgiund. Luft und
Licht haben allseits Zutritt und die Wasserbeschaffung
sei eine leichte.

GR. Dr. S u p pan stellt den Zusatzautrag. cb
möge in den Seltionsanträgen bemerkt werden, dass
der Kauf für Rechnung des Lotteric-Anlehensfondes ab-
gcfchlossen werde.

GR. Dr. P f e f f e r er beantragt, es möge der
Kaufvertrag der Rechlsfectiou vor Abschluss zu Psü-
fung vorgelegt werden.

Referent GR. Z i e g l e r erklärt auf die Anfrage
des GR. Dlschmann, dass auf dem anzulaufenden
Grunde Grundwaffer überall in der Tiefe von acht
Meter zu erreichen fei.

Bei dcr Abstimmung werden die Sectionsanträge
mit den Zusatzanträgen der Gemeinderäthe Dr. Suppan
und Dr. Pfefferer angenommen.

(Schluss folgt.)

— ( B e r i c h t i g t e W ä h l e r l i s t e . ) I m amtlichen
Theile unseres heutigen Blattes veröffentlichen wir die
nach Ablauf der Reclamationsfrift von der Landes-
regierung richtig gestellte Wählerliste für den Wahl-
lilrpcr des krainischen Großgrundbesitzes zu ler um
25. d. M. in Laibach stattfindenden Neuwahl eines La„d-
tagsaligeordnetcn. Die rektificierte Wählerliste weist nun-
mehr 111 stimmberechtigte Wähler (gegen 110 vor drr
Reclamation) aus. da zwei Stimmen, nämlich Ferdinand
und Anna Dolar (für Gut Winkel) und Ferdinand,
Ludwig, Arthur und Johann Marquis und Anna Mlil«
quise von Gozani sfür Gut Wolfsbüchel) in die Wähler-
liste neu aufgenommen, dagegen eine Wählerin — Fra»<
Julie Baumgarten lGut Wildenega.) — aus derselbe»
gestrichen wurde. Das Wahlrecht für das letztgenannte
Gut wurde dem als Besitzer von Moosthal ohnehm
schon früher in der Wählerlifte gestandenen Herrn Felil
tdlen von vteyi de Castrlletto zugeschrieben. Die übrigen
vorgenommenen Aenderungen sind unwesentlich und be-
schränken sich auf folgende, die Zahl der Wähler mcht
berührende drei Richtigstellungen: bei der Brsitzung
Steinbern'Gut wurde als Stimmberechtigter statt Eugen
Vilhar Maria Vilhar, eingetragen, bei der Capitelgilt
Nudolfswert wurde der Name des verstorbenen llapitu-
lartz Aliton Graöiö und bei der Seunig'schen Ärsitz»
gruppe Strobelhof der Name des Mitbesitzers Friedrich
Seunig gestrichen,

— l A u s dem Gemeinbera the. ) I m weiteren
Verlaufe der gestrigen Sitzung des Laibacher Gemeinde»
ratheS, über deren ersten Theil wir an anderer Stelle
unseres hcutigcn Blattes des näheren berichten, wurde
die Rückzahlung eines Darlehenstheilbetrages per
28,(^l) ft. an die ksainische Sparlasse beschlossen. di<-
Einführung einer neuen Controlsmahregel im städtischen
Knssenamte angeordnet, den vo» der freiwilligen Feuer-
wehr vorgenommeneu Autzschujew^hlen die Bestätigung
ertheilt und das Statut des ständigen städtischen Ge-
sundheitsrathes sowie die Deckung der Emofangslosteil
für das vaterländische Iägerlmtaillon Nr, 7 ans der
Stadtkassc ohne Drbnttc genehmigt. Drei Necurse wider
magistratliche Urtheile wegen Ucbertretung der Polizei»
Vorschriften wurden nach längerer, Debatte abgewiesen.
Der selbständige Antrag des GN, Regali auf Ueber-
brückung des Gruver'schen Kanals wurde dcr Bausection
zugewiesen, der weitere Antrag des GR. Regali aus
Aushebung dcr Todtenbeschautaxe abgelehnt und schließ«
lich dessen Antrag ans Abschaffung des Strahengeläutes
beim Steinlohlenvertaufe dem Magistrate zur Amtshand-
lung abgetreten. Der Bürgermeister beantwortete schließ»
lich noch mehrere Interpellationen, worauf die dffent-
liche Sitzung geschlossen und zur vertraulichen geschrit-
ten wurde.

— ( D a s Fest in P r e stra nel.) I m Anschlüsse
an die am Pfingstmontage in Lipizza abgehaltene A0>
jährige Gründungsfeier des dortigen l. t. Hosgestütes
wurde tagsdarauf in der in Prestanel im Adelsberger Be-
zirke befindlichen Hofgcstiitsfiliale gleichfalls eine Feier
zur Erinnerung an jene Gründung des Muttergestüte«
abgehalten. Auch diese Feier gestaltete sich zu einer
loyalen Kundgebung seitens der Bewohnerschaft der um»
liegenden Gemeinden, deren Vertreter wiederholt ihre»
Dankgefühlen für die vielen durch das Allerhöchste
Kaiserhaus der Umgegend gewordenen hohen Wohlthaten
lebhaften Allsdruck aaben. Wie in Lipizza. begann auch
hier das Fest mit einem feierlichen Gottesdienste und
Tedeum. cclebriert vom Herrn Pfarrer von Slnvina
unter Assistenz des Herrn Pfarrers von Hrenowiz; dem«
selben wohnten der Oberststlillmeister Prinz Thurn»
Taxis mit Begleitung, die Festgäfte und Vertreter der
Nachbargemeinden und das Hauspersonale, geführt vom
Herrn Controlor Hanuö, bei. Nach dem Gottesdienste
erfolgte die Betheilung der Vertreter der Gemeinde»
Dornegg. Peteline, Slavine, Koke, Heje, Ralitnil, Maulers»
dorf, Groböe, Nussdorf. Brdo, Hrenowiz und Gorit> mit
der allerhöchsten Spende von 1700 si. durch drn Prin»
zen Thurn-TaxiS. worauf der l f. Vezirlöhauptmnnn
von Adelsbcrg, Herr A, Globoinil, dunkle und in slo»
venischer Rrde die Nebrutung des Festes und der Aller-
höchsten Spende darlegte. Veim Festoiner, dem auch
die Vertreter der Gemeinden beigezogen wurden, toa»
stierte Prinz Thurn-Taxis auf die Majestäte» und den

, Kronprinzen, welcher Tonst stürmisches Echo fand. Hof»
rath v. Ivoy toastierte unter lebhaften Zurufen auf
Se. Durchlaucht, Hufsecretär Auer auf das fernere
Gedeihen der Filiale Prcstranel, welcher Trinkspruch
mit großem Beifnlle aufgenommen wurde.

— ( F Z M , B a r o n K ü h n ) Der Herr Landes-
commandierende F I M , Baron Kühn ist von seiner In«
spicicruilgsreise vorgestern nach Graz zurückgelehrt.

-^ ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n im Lai<
bacher D i ö c e j a n c l e r u s ) Die canonische Inve-
stitur crhielteil die Herren: Anton Hoievar auf die
Pfarre St, Lorenz an der Themeniz, Andreas Ramovi
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auf die Pfarre Svibuo und Mathias Kralj auf die
Pfarre Theiniz. - Folgende Herren Ps^rrcooperatoren
wurden in gleicher Eigenschaft überseht: Johann Bizjan
von Selzach nach Vischoflack, Jakob Ferjanciö von Seno<
fetsch nach Dornegg, Leopold Zaletel von Franzdorf nach
Senosetsch, Franz Rozman von Zagorje nach Weixel-
burg, Matthäns Fercej von Trata nach Zagorje, Valentin
Laotar von Weixelburg nach Moräntsch, Johann Aljan.
öiö von Moräutsch nach Sairach und Josef Mocilnilar
von St. Peter bei Weinhof nach Heil. Geist bei Gurk-
feld. — Die Herreu Pfarrcooperatoren Anton ägur in
Dornegg und Franz Boncelj in Sairach kommen —
ersterer nach Prem, letzterer nach Draschgosche — als
Pfarradministratoren. — Der pensionierte Localcaplan
von St. Jakob an der Save, Herr Johann Kapel. ist
gestorben. — Infolge Versetzung des Vicars von St. Veit
bei Wippach, Herrn Jakob Koöir, in den definitiven
Ruhestand ist dieses Vicariat in Erledigung gekommen
und wurde zur Bewerbung ausgeschrieben. Die Compe«
tenzgesuche um dasselbe sind an das fürstbischöfliche
Ordinariat in Laibach zu richten

— ( M a i . A u s f l u g . ) Der für den vorletzten
Sonntag angesagt gewesene und wegen ungünstiger Wit«
lerung unterbliebene Ansflug der „Laibacher Liedertafel"
nach Iosefsthal findet morgen statt. Die Abfahrt er-
folgt um l Uhr nachmittags mit dem Postzuge nach
Salloch. die Rückfahrt um 9 Uhr abends mit dem
gemifchten Zuge. Bei der voraussichtlichen zahlreichen
Betheiligung der Freunde des Vereins wäre es wohl
zu wünschen, dass Jupiter Pluvius dem Projecte nicht
abermals einen Strich durch die Rechnung machen wücde.

— (Re i f . ) Die gestrige Nacht hat der Umgebung
Laibachs den befürchteten Reif gebracht, von dem nament-
lich die Morastebene hart betroffen wurde. Vorläufig
dürfte sich der hieourch verursachte Schade zumeist wohl
nur auf die Erdäpfel» und Fisolcnfrucht beschränken,
doch wären bei einer etwaigen Wiederholung desselben
auch andere Fruchtgattungcn sehr gefährdet. Ueberdies
erscheint die Befürchtung, dass auch andere District«
Krains, vor allem die Weingegenden Untertrains, vom
gleichen Unfälle heimgesucht wurden, leider nur zu be-
gründet.

— (Gedächtnismesse.) Als Gedenkfeier der
Eröffnung der Krankenanstalt des Handels-Kranken-
und Pensionsvcreins in Laibach und zum Gedächtnisse
der im Laufe der Jahre verstorbenen Mitglieder und
Wohlthäter dieses Instituts wird morgen um 11 Uhr
vormittags in der hiesigen Kirche des Deutschen Ritter-
Ordens eine stille h. Messe gelesen werden, an der
theilzunehmen alle Vereinsmitglieder eingeladen sind.

— ( K r a i nische Hande lskammer . ) Ueber-
morgen um 6 Uhr nachmittags hält die Handels- und
Gewerbekammer im städtischen Magistratssaale eine öffent-
liche Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Vor»
läge des Protokolles der letzten Sitzung. 2.) Erstattung
des Geschäftsberichtes. 3.) Berichte der ersten Section:
a) betreffend die Verwendung des weißen Phosphors
bei der Iündhölzchenfabrication; d) über den Entwnrf
einer Verordnung, betreffend die Verpflichtung zur An-
bringung des Aichstriches und der Bezeichnung des
Fassungsraumes an den in öffentlichen Schanklocalitäten
verwendeten Schankgefäßen jeden Materiales; c) betref-
fend die Errichtung einer öffentlichen Waganstalt in
Reifniz. 4.) Bericht der zweiten Section über die Ein«
führung von Landesumlagen auf Bier« und Brantwein.
5.) Allfällige Anträge.

— ( A u s V i l l ach . ) Man schreibt uns aus V i l -
lach, 20. d. M . : Die am Pfingstmontage zum Besten
des Rcstaurierungsfondcs dcr Ttadtpfarrlirche veranstal-
tete öffentliche Tombola war, Dank der günstigen Witte-
rung, von dem glänzendsten Erfolge begleitet und durste
dem Zwecke einen namhaften Reinertrag zuführen, da
volle 7200 Stück Tombolalarten verlauft wurden. Auch
das mit der Tombola verbundene Volksfest im Fischer«
schen Garten war sehr zahlreich besucht nnd warf allein
an Cntreegebüren gegen 300 st. ab.

Neueste Post.
W i e n , 21. Mai . Um 1 Uhr wurde die Stim-

menabgabe zur Landtagswahl des niederöste,reichischen
Großgrundbesitzes geschlossen. Von 1U0 Wählern hat'
len 139 ihre Stimmen abgegeben. Das Scrutimum
ergab für den Candidate» der Verfassungstreuen Georg
v. Schweitzer 81 , für den conseruativln Gegencaudi-
daten Max Graf Montecuccoli-Laderchi 58 Stimmen.
Ersterer erfcheint sonach gewählt.

Pest , 20. Mai . (Presse.) Der 24jährige Seil-
tänzer Thompson, genannt der Besieger Blondins,
stürzte heute in der Schießstätte kurz vor Schluss der
Vorstellung vom Seile und wurde fast todt in das
Spital geschafft. Man sagt, er habe vor dcr Vorstel-
lung viel getrunken.

A g r a m , 21. Mai . Vanus Pcjacsevich ist zur
Finalisierung des Ausgleichs nach Pest gereist.

B r ü s s e l , 21. Mai . Dcr Wiener Männergesangs-
verein begab sich gestern nach Schluss Lacken, um der
Prinzessin Stephanie ein „Morgenständchen" dar-
zubringen. Der König, die Königin und die königliche
Fanlilie waren anwesend, der Kronprinz Rudolf reichte
der Prinzessin Stephanie den Arm. Unter den Ge-
ladenen befanden sich Gesandter Graf Chotek, dessen
Gemahlin, der Kammerpräsident, alle Minister und
viele hohe Würdenträger. Der Kronprinz Rudolf drückte
in sehr herzlichen Worten dem Wiener Männergesangs-
vereine den Dank aus; auch Prinzessin Stephanie
dankte in herzlichster Weise.

B r ü s s e l , 21. Ma i . (Presse.) Die Zahl der
Blumenkränze und sonstigen Spenden, die dem Ver-
eine von allen Seiten hier znkommrn, ist Legion.
Zwei große Kisten stehen bereit, nm diese Andenken
aufzunehmen, es ist aber fraglich, ob sie genügen wer-
den. Die hente abends von den zahlreichen Vereinen
Brüssels zu übergebenden Ehrengaben sind in der
Rue de la Madelaine ausgestellt, wo sie den Gegen-
stand allgemeiner Schaulust bilden. Alles wetleifert,
sich dem Vereine und den Mitgliedern freundlich zn
erweisen.

O r ü s s e l , 21. Ma i . (Wr. M g . Ztg.) Bei präch.
tigem Wetter unternahmen heute die Sänger Ausflüge
in die Umgebung. Während der Theatervorstellung
wird ihnen seitens der Gesellschaften, zu deren Gun»
sten das Concert stattfindet, ein Niesenkranz überreicht
werden. Derselbe ist in einer Anslage in der Made-
lainestiaße allsgestellt und wird dort von einer zahl'
reichen Menschenmenge bewundert. Anf dringende An«
suchen hat der Verein eine Verlängerung seines Auf-
enthaltes bis inclusive Samstag nnd die Abhaltung
eines zweiten Concertes beschlossen. Das St. Hubert-
Theater, in welchem gegenwärtig Offenbach« Operette
„Die Tochter des Tambourmajors" aufgeführt wird,
hat dcn dritten Act, in welchem dcr Einzug dcr fran-
zösischen Truppen in Mailand und die Vertreibung
der Oesterreicher als Tableau vorkommt, aus Höflich«
keit für die Gäste vollständig umgestaltet. Die hiesigen
Blätter schildern enthusiastisch die gestrigen Laekener
Ereignisse und sind entzückt von den Prodnctionen des
Vereins. Kronprinz Rudolf wird Montag nach Wien
abreisen. Für morgen hat die königliche Familie einen
Ansflug nach Spaa in Aussicht genommen.

L o n d o n , 21. Mai . «Daily News" melden: Ein
zweites Rundschreiben Gladstones schlägt vor, dass
eine internationale Commission zn Berlin in Angelegen«
heit der griechische» Frage tagen möge.

L o n d o n , 21. Mai . Gestern hat im Oberhause
und Unterhause die Adressdebatle stattgefunden. I n
beiden Häusern gaben die Conservative» durch Veacons-
field und Northcote die Erklärung ab, dass sie im
wesentlichen mit der in der Thronrede signalisierten
Politik des Aenßern einverstanden sliei,. Die Oppo»
silion werde die Regierung unterstützen, wo sie gewis-
senhaft unterstützen könne, sie tadle aber die Auf-
hebung des Ausnahmezustandes in I r land und ver-

lange verschiedene Aufschlüsse, I m Oberhause gaben
Granville, im Unterhause Gladstone fast gleichlautende
Aufklärungen über den Ausnahmszustand in Ir land
ab. Erst nach reiflicher Erwägung sei derselbe auf-
gehoben worden. Göschen sei nach Constantinoprl ent-
sendet worden, um die Regelung der noch unerfüllte»
Bedingungen des Berliner Vertrages zn erlangen. Tm
Regiernng habe ein Statut entworfen und erhofft von
dessen Annahme die wohlthätigsten Folgen für lne
türkischen Provinzen nnd großen Vortheil fiir Europa.
Dcr Znstand in Armcme» sei herzzerreißend. Granville
erklärte im Oberhause, er habe behufs Ausführung des
Berliner Vertrages die energische Vereinigung der
Mächte für nöthig gehalten nnd deshalb ein Circular
erlassen, in welchem er vorschlägt, eine identische Note
an die Pforte zn erlassen. Dle Mächte antworteten
herzlich und ermuthigend. Granville glaubt, gegenüber
dem europäische» Drucke werde der Widerstand der
Pforte sehr schwach sei». Gladstone erklärte im Unter-
hause, die Pforte irre, wenn sie glaube, dass England
nur wesentlich eigenes Interesse an der Aufrechterhal-
tung des Ottoma»e»reiches habe nnd sie nnter allen
Umständen auf England rechnen könne. Die britische
Regierung wünsche nur die getreue Ausführung der
Verpflichtungen »»d beabsichtige nicht im eutferntcsteli,
die Souveränetätsrechte der Pforte in Asien zu » " '
letzen. Nach der Verwerfung der von den Irländer»
im Unterhaufe gestellte» Amendemcnts »lit 300 gegen
47 Stimmen wurde in beide» Hällser» der Adresse»t-
wurf «»genommen.

Telegraphischer WechselcurS
vom 21. Mai.

Papier» Rente 72 3N. - Si lber. Rente 7310. — Oold-
Rente 88 3 5 . - 1860er Staals-Anlehen 130 25. - ÄanlactitN
832. — Creditactien 2?li —. — London 11« 50. — Silver - -
— K. f. Mimz.Ducatell ü 60. - ^.Franken« Stiicle 9 43"/,». —
100'Rcichsmarl 58 35»,

Angekommene Fremde.
Am 21. Mai.

Hotel Stadt Wien. Prcslmrger, Stias,,,,, Gi'mzcl. Wrrchmn"'.
Kaufleute, und Stamperl, Wien. — Tanze, Handels»»., und
Volclmar, (vraz, — Ianiar, Priester, Gradac. — Wuch,
Oberucrwaltcr, Ncuhof. — Zwenlrl. Naufmcmnsgattin, Lich»
tcnwald, - Merk, Oottschee. — Giscte, Fabritnut, Fimn?.
— Nosii, l. l. Stelleramtsadjlmct, und Trcvisan, Handels»
mann, Äuje.

Hotel Elephant. Marschall Amm. Doctorswitwe, Treffen. —
IuUllül'n', Nann. ^- Schustcrschitz, Kaufn»., Sleinbuchl. —'
Pitschmam», Kaufn»,, und Weisienstcincr, Wie». — Wicsner,
Kaufn»,. Nrilim, — Horiw, Slavonien. — Devetat Carolina,
Tolmem.

Verstorbene.
I m L i v i l s p i t a l e :

D e n 19. M a i. Ein unbekannter Mann (angeblich unter
einer Harpfc in der Gemeinde Tljchenmisch aufgefunden), ste^
bcud üocrlnacht. — Martin Hcleznit, Inwohner, «7 I . , Ma-
rasmus.

D e n 20. M a i. Carl Seidl, Diurnist, 28 I . , ludorouloeig
plllmomim.

D e n 81. M a i , Georg «aftajne, Schneider. 63 I . , Ooclsin»
pnlmoimm.

Lottoziehungen vom 19. M a i :
P r a g : 54 9 58 73 35.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

?U.Mg. 73« 8? ^ - 3 4 Ö. schwach heiter
21. 2 .. N. 735.05 4-150 NO. mähig halbheitcr 0 00

9 „ Ab. 735 43 - j - 9 2 O. schwach thcilw. bew.
Morgens Frost, heiter, nachmittags wechselnde Bewölkung

Das Tagesmittel dcr Wärme - j - 10 9° , um 4 2° unter deM
Normale. ^,

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b c r g .

A l i s s p l i p r l ^ t Wien, 21. Mai. (1 Uhr.) Die Voisc war eben so geschäftslos wie in den letzten Tagen, die Tendenz blieb aber eine ziemlich feste. Nur in Sfteculationspapiere"
<-?»>'»,sl V l » . » ^ ! . schwächten sich die Curse einigermaßen ab. ^ .

Papierrente 7225 72 3k»
Vilberrente 73 — 73 10
»oldrente 88 3b 88 4b
Üss«. 1854 123 50 12375

. I860 13025 13075
, I860 (zu 100 fl) . . . 13150 l32 —
. 1864 17450 175-

Ung. Prlimien.»nl 110— I I0 50
«redit'L 178 - 178 50
Theiß.Regulierungs- und Sze»

gediner Lose 107 20 107 30
Nuool,K.U 17 - 1750
Priimienani. der Stadl Aier. 117 117 30
Donau.8ttMllerungs.Lose . . 110 50 111 -
Domän«n. Pfandbriefe . . . 148 75 149 25
0est«rr. Ichatzscheine 1881 rück«

zahlbar 100 75 101—
oesterr. Schah,ch«ine 1862 rück-

zahlbar ,0 , 75 10225
Ungarische Goldrente . . . . 10540 ,0550
Ungarische «isenbahn.Nnleihe , 126 75 127
Ungarisch« Eisenbahn-Unleihe,

«lumulativstücke 125 75 126 25
Aulehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 102 10225

»elb «va«
Grunzentl«ftnn«K.vbl la«tlonen.

Vöhmen 103— l04
Niederüsterrelch 102 - >.Cäv.0
Galizlen 97 75 9 8 -
Elebenoilrgen 93 — 93-?b
lemeser Nanat 9325 9375
Ungarn 94 30 34 30

«lctle« »«m Vanle»

«nglo.Ssterr. Nanl 133 75 134—
Treditaustalt 275 60 275 80
Depositenbank 212—212 50
Creditanstalt. unaar 264- 264 50
Oesterreichisch, ungarische Nanl 834 - 83« —
Unionbanl 10730 10750
Verlehrsbanl 12575 1262°.
Wiener Nankverein 13175 132 25

klctlen vo« tr«n»V«rt<Unterneh.
mnnge».

»elb «0a«
Alsöld'Bahn 155- 155 50
Donau.Dampfschiff..Gesellschllst 5 ? « - 577 —
«lisabeth.Weslbatin l8«50 , 8 7 -
Ferdinands.Nordbahn. . . .2450-2460 —

»ell, Mar«

Franz.Ioseph'Vahn . . . . 16375 169 —
Galizische Carl»Ludwig«Nahn 265 265 50
Kaschau-Oderberger VaHn . . 125 25 125 75
üemberg.Czernowitzer Nahn . 167— li»7 50
Lloyb - Gesellschaft 658 — 6<i0 -
vesterr. Nordwestbahn . . . . 159— 159-50

lit. L. . 164 7b 1«k»85
Nudolf-Vahn ,58-75 ! 5 9 -
Vtaatsbahn 27550 279 -
Sndullhn 84 - 84 50
Tbeih-Vahn 24450 245 -
Ul»gar..galiz, Verbindungsbahn 135 135 50
Ungarische ^ordastbahn . . . 145 — 14550
Ungarische Wcstbahn . . . . 147- - 147 50
Wiener Tramway-Gesellschaft . 23550 233 -

Pfandbriefe
«llg.öst. Vc>dencreditanst.(i.Vd.) 119 75 120 25

. ^ . i i .V. .«. ) 101— 101 15
Oesterreichisch' ungarische Vant 102 30 102 45
Ung. Äooencredit.Iust. («..«.) 10125 1017b

Pr i s r i t ö t sVb l i aa t i snen .
Glisabeth.V. 1. Em 98 50 98 75
Ferd.-Nordb. in Silber . . . W7 - 107-50

Franz.Ioseph-Vahn . . . . 100- I00ö"
Wal. Carl-Ludwig-V,. l Em. lottbo l0? ^"
Oesterr. Norbwest-Nahn . . 10150 » " 7 .
Tlebenbiirger Vahn . . . . 6 4 " « ^ ' .
Ztaatsbal», I. «m !?« - « ° ^
Biibbahn î  3'/. 12675 12? A

. j . 5«/, 10950 10S U"

^ " l s e n .
«uf deutsche Pliiye 5 ? ^ b ^
London, lurze 3,cht . . . . l l«5.^ s ^
London, lanae Sicht . - - N » A ' ^ 9 5
Var« 469b »

Ducaten . . . . 5 ^ 6 1 " , 5 " A tt.

Napoleonsd'or . s . 43 /, -
Deutsche Neich«. 58 . " '

Noten . . . . 58 . »^ " I_ 5 - -
Hilbergulden . . -̂ - » "

Krainische Hrunoent las tU ' lasH ' l ^^^^
<ij,ld 101 - . «are " "^ ,33 30 b»,

Nachtva«: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papieren», 72 25 bi« 72 35 Tilberrent, 73' - bi« 73 10 Nnldr-nte 88 30 l,l« »8'40 «redit 275 S0 bis 275 3^ " " "
134 . Üonbon 11655 bi« 119 7b Napoleon» 9 43'/, ln« 9 44


